
aus jüngster Vergangenheift, behandelt, mit der ahlreichen Literatur ber
ater und Sohn odelschwingh und mit dem Auf{fsatz VOonNn Werner UZ
e’ F'ranz TN! Pfarrer Volmarstein und egründer der
Volmarsteiner Anstalten a.  T  u für West{fälis Kirchengeschichte
19683, 131—139).

Unermüudlich hat Klevın  aus arrern und Gemeinden ZU. Bewußt-
se1ın gebracht, daß 1r und 1akonıl1e unlosiı zusammengehoren,
mal WITLr alle VO  - der 1akonı1e Jesu Christi herkommen Ihm selbst War
die partnerschaftliche Kooperation 1n dem großen Mitarbeiterkreıis selbst-
verstäan!  ich.

Der erstie Teil, der eıtrage ber Klevinghaus umfaßt, bringt einNe Ein-
Jeiıtung VO  ® Hans Thimme und 1nNe kurze biographische Sk1izze VO  '
TNS Brinkmann SOWI1Ee die Predigi, die der westfälische Präses 1mM
Trauergottesdiens füur ohannes Klevinghaus 1mM Wittekindsho: gehalten
haft, und einen achruf VO.  - Theodor Schober, dem Präasıdenten des Diako-
nıschen er. der Evangelischen 1r 1ın Deutschland, Stutigart Die
beiden etfzten eiträge stammen AaUus dem Heft Wır suchen das en
Nachrichten und Berichte Aaus Wittekindsho In memorlam Pastor Dr.
eo ohannes Klevinghaus. Heft 20, Bielefeld 1970, Seiten), das
darüber hinaus noch weitfere nsprachen und Predigten enthäalt, die bel
seinem ubılaum und seiner Beerdigung gehalten wurden.

Der zweite und dritte e1il VO:  ; „Heıil und Heilung“ lJassen den Ver-
storbenen selbst OoOrie kommen, einmal 1ın einer Auswahnl der fUür innn
charakteristischen Predigtien und eini1ger wegweisender orträge und Aufi-
satze, deren ematl. für die Art und Weise, w1ıe seinen 1enst qauf-
© bezeichnend 1ST, z. B Das Zeugn1is der Schrift die Richtschnur;
1lakoni1e der 1r eute; Der geistig behinderte ens 1n der eutigen
esells:  aft Immer wieder hat Klevın  aus autf die Verantworiun der
christlichen emeınde und des einzelnen TYısten für die geistig enın-
derten 1n ihrer hingewlesen. Fur ihn WarLr selbstverständlich,
daß kein lebensunwertes en g1bt.

Am Schluß des gehaltvollen Bandes STEe eın Bericht ber seın en
und Wirken, den ohannes Kleviınghaus 1mM Sommer 1970 bei der Feler
sSe1INes 25Jäahrigen Dienstjubiliums 1mM Wiıittekindshof gegeben und
Mitarbeiter, Freunde und Bekannte gesandt hat Te Eın kleiner
Ruckblick als Dank und Gruß

unster Westifi.) Rahe

aul LO Geschichte der ath. Kirchengemeindé serlohn 1745
bis 1970, serlohn 1969, und 241 Se1liten

Der Ver{fifasser seit 1945 Pfarrer der katholis  en irchengemeinde
Iserlohn gibt 1ın seiner aus den Q@Quellen eschöpfften arstellung eın
eindrucksvolles 1ild VO Werden und en dieser Gemeinde f{ur die
eit VO:  5 1745 Dis 1970
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Seiner Beschreibung fügt icht 1Ur eın Verzeichnis der Q@Quellen
bel, ondern auch zahlreiche Bilder und chronologisch geordnete Listen
der Priester, Ordensbrüder und -Schwestern, die aus Iserlohn stammen.
Wie schon diese außere nlage zeigt, War „ehrlich estrebt, die T’ait-
sachen aufgrun der verfügbaren Quellen ohne obhudelei Oder Anklage
sachlich vorzulegen“ 1X)

Eine Urkunde Friıedrichs VO  5 Preußen VO Januar 1745 ist das
erste archivalische Zeugnis für die katholische Ge  de serlohn, die 1n
der eit der eformatıion aufgehört existieren un erst 1n
diesem Jahr wiedererstand. „Die eugründung der katholischen iırchen-
emeınde serlohn durch den preußischen aa ist bemerkenswert. Nicht
der mi1iss1ionarische lier des Erzbischofs VO  - KöOln, das seelsorgerliche
Interesse der katholis  en achbarpfarrer und die der se1t der Re-
ormation zugezogenen Katholiken 1serlohns, sondern we. ründe

nla für den liıberalen Oön1g,“ namlıch die zunehmende Indu-
strlalisierung der &J die auch manche Katholiken als YTDelter
un: Handwerker nach serlohn führte und ihnen ıer rbeit und TOLT
gab 1749 begann 190821  ® mi1t dem Bau einer escheidenen 1r 1813
erhielt die AaLINeE emeınde ihren ersten Kunstschatz anla der Ver-
teilung VO  - sakularisiertem Kiırchengu Oberpräsident Ludwig1n
vermiıttelte füur serlonn einige wertvolle aus dem Minoriten-
kloster 1n oes ein S1.  ernes Meßkännchen mi1t Teller, Aaus dem Domini-
kanerkloster 1n oes einen vergoldeten Kelch, Praäasentialteller und

Kännchen, eın silbernes Rauchfaß mi1t etten, SOWI1Ee Au  N dem Kloster
Rhynern iıne upferne Monstranz mit silbernen Fıguren“ 11) Das
Dekanat serlohn, das schon 1mM Mittelalter bestand, wurde 1832 aus den
Gemeinden serlohn, Jtena, Hemer, etimathe, Menden un Summern
neugebildet

Von 1945 biıs 1968 wurden aus einer vlier Pfarreien. Die anl der
Katholiken War autf z 000 ewa  sen. Um den Gemeindegliedern, die 1n
den neuerschlossenen Wohngebieten, zumal 1mM sien und orden, wohn-
ten, weite Kirchwege und überschaubare Gemeinden

scha{ffen, errı  etie INa  e Neue irchen „Als 1el wurde eine
Normalpfarrei mi1t 2— 5) Seelen erstrebt“ 191) So kam D:  F
Teilung der en Aloysiuspfarrei Insgesamt en die Katholiken Iser-
lohns seit 1749 elf iırchen gebaut 1X), Was sich iıcht Nnu  —$ aus der
Ausdehnung der Gemeinde, sondern auch adus Bergschäden und oden-
senkungen erklärt. Die Aloysiuskirche erlıtt 1M etzten rYie erhebliche
Schäden, die erst. nach Jahren ganz beseltigt werden konnten un!
für deren ehebung die emeınde 500 000 Mark aufbrachte 197)

Die emeınde ist VOon den jeweiligen Zeitströmungen STar. berührt
worden. So hat T 1m vorigen Jahrhundert 1ın ihrem en urbu-
ente Epochen gegeben, TEe der nruhe und des echsels 1805 DIis
1825 ö—183) und 18340 bis 18349 VOT em SA  —$ eit der
deutsch-katholischen Wiırren. Die deutifsch-katholische Gemeinde Serlonn
schien vorübergehend die größte 1ın Westfalen werden, konnte sich aber
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auf die Dauer icht urchsetzen, weil sich die römisch-katholischen
Kreise S1e ZU. Wehr etzten Neue nruhe brachte die darauf
olgende Revolution VO' Maı 1849 Sie OTdertie unter Evangelischen und
Katholiken 1n serlohn viele pIer. In kurzer eit verbliuteien ber 100
Männer, Hrauen un inder 1ın ausern und Straßen. Das Sterberegister
der Aloysiusgemeinde alleın erl! VO  } oten, die autf den Barrılı-
en umgekommen SiNd 44)

Der Verfasser verschweigt nicht, daß auch gegenwärtig Tradition und
Kontinuität 1ın der emelınde vielfach 1n ra geste werden. Das bringt
ewegun und zugleich 1U offnungen 221—239). Bemerkenswert
ist das Aufblühen der Carıtas se1it 1945 133—170) und die Mitarbeit
der Gemeindeglieder auch 1n den vergangenen Jahren 170—190).

Am faßt oer seine Erfahrungen AUS seinen kirchengeschicht-
en Studien IME „WIir zehren alle VO.  » den Früchten des oft
opIiervollen Einsatzes unseTrer Vorfifahren Die Ges uns, 1n
Schwierigkeiten icht schnell 9 aus Fehlern lernen, ent-
schuldbare Menschlichke: großmütlg vergeben, niemandem den guten
Willen abzusprechen und die Vergangenheit icht mi1t dem aßstab der
Gegenwart messen“ 230) TST recht wird der Leser dem uns
des erfassers zustimmen!: „Möge diese Veröffentlichung SA größeren
gegenseiltigen Verständnis führen, enn 1n Zukunft brauchen WI1r iıne
eintra  ı1ge usammenarbeıt er 1n der LE und 1ın den Konfessionen
un! 1n der Welt“

unster Westf.) Rahe

„Dem orte verpflichtet“. 250 re erlag Aschendor{if
mit einer Bibliographie der Verlagswerke VO  » Da ] Im Auf{ftrag
des erlages herausgegeben VO  ) Gottfiried Hasenkamp, erlag en-
or unstier.

Die anla. sSe1INes 250Jährıgen ubilaäums VO erlag Aschendor{i{i
ın üunster vorgelegie Festschri{ft 1st eın eredies Zeugn1s für iıne erfolg-
reiche Trbeit 1 j1enst „  ort

Der Buchtitel „Dem Worte verpflichtet“ greift einen 1n den 220er Jahren
dem erlag VO:  } dem Salzburger Universitätsprofessor Michels, OSB
ew1dmeten Vers auf ROTATUR PONDERE RB
5  ortes ewicht 1M mschwung alt und festet den Yrdkreis“ Diesen
Sinnspruch las 1a  ® ın einem Farbfenster des 1mM Weltkrieg zerstörten
Konferenzraumes des Verlagshauses. Ihm fuhlte INa  ® sich 1M Hause
Aschendor{if „verpflichtet”

Die Theologie, die Geschichtswissenschaf{ft, 1l1er insbesondere die Lan-
desgeschichte und das chul- und Jugendbuch Sind fraglos eutfe die
Schwerpunkte der Verlagsarbeıift. Aber durch die enNge Verbindung des
Verlagshauses Z West{ifälischen Landesuniversitäat sSind auch wertvolle
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